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We »««tschr Sprache geht er nicht!
Mlenthalbcn in den uns geraubten Gebieten sowohl

rinas um das Mutterland wie in den deutschen Kolonien
sind die neuen Gebieter am Werke , das Deutschtum zu un-
lerdrückm und womöglich auszurotten . Wo man die deut¬
sch- Arbeitskraft und Tüchtigkeit nicht missen mag , sucht
man wenigstens die deutsche Sprache verschwinden zu las
ŝ i , mn auf diese Weise die deutschgläubige Bevölkerung
dem offiziellen Volkstum des neuen Staates zu verschmel¬
zen . Die Polen in Posen und Westpreußen, die Tschechen
rn Deuischböhmen , die Dänen in Nordschleswig, die Fran¬
zosen in Elsaß-Lothringen , ebenso auch die baltischen
Mühen, sie alle wetteifern in der planmäßigen Be¬
kämpfung der deutschen Sprache . Sie wollen dabei nicht
sehen, daß eine große Kultursprache mit ihren reichen
Kulturgütern , die ihr unverwüstliches Verbreitungsgebiet
m der Mitte Europas hat , gar nicht entbehrt werden kann.
Für die Völker und Völkchen, die uns umwohnen , heißt
es geradezu, sich Verkehrswege und Verkehrsmöglichkeilen
verrammeln oder doch erschweren , wenn man die deutsche
Sprache ablehnt . Selbst unmittelbar einander benach¬
bart wohnende Völker in Mitteleuropa können sich n ::r
durch die deutsche Sprache verständigen ; so verstehen sich
Polen und Tschechen nur , wenn sie deutsch sprechen.
Ebenso geht es den Völkern an der Ostsee, deren Spra¬
chen , Lettisch und Estnisch , über die Grenzen ihrer Hei¬
mat niemand kennt, die sich daher nach außen hin nur
durch Gebrauch einer allgemein bekannten Kultursprache
verständigen können , durch das Deutsche , das in ihren
Städten jahrhundertelang herrschte , Es ist sonach wohl
zu erwarten, daß, wenn der erste Eifer der nationalisti¬
schen Betätigung in diesen Staaten vorüber ist . man die
Verhältnisse wieder kühler und verständiger ans .'hen und
der deutschen Kultursprache ihr Recht zu Teil werden
lasten wird . Schon der eigene Vorteil dieser Staaten
wich das mit sich bringen.

Gute Lehren in dieser Beziehung empfangen die Ver¬
treter all dieser Nationen in Genua . Man will sich dort
ja einander verständlich machen , ein jeder möchte sein
Licht leuchten lassen vor den Vertretern der zahlreich an¬
wesenden Staaten und Völker. Mit Tschechisch, Dänisch,
Lettisch, Estnisch , geht das jedoch ebensowenig wie mit
Georgisch oder Albanisch . Ter Unterschied zwischen den
großen Kultursprachsn und den Sprachen oder Mundarten
Keiner Nationen, womöglich ohne kulturelle Vergangen¬
heit muß da auch dem selbstbewußten Delegierten klar wer¬
den . Das Deutsche allerdings ist auch nicht kursfähig;
Erkannte Kvngreßsprachen sind nebe ' dem italienisch
nur Englisch und Französisch. Diese beiden Sprachen
gestattete sich sogar Lloyd George in echt britischer Be¬
fangenheit als „ die beiden vornehmsten Sprachen " zu be¬
zeichnen . Um so eigenartiger ist es , daß das Deutsche
mmer wieder zum Durchbruch kommt als unentbehrliche
^ nnittlungssprache gerade auch derjenigen Vertreter,
deren Staaten das Deutschtum mitsamt seiner Sprache am
»ebsten ausrotten möchten . So widerfuhr einem d . r
Vertreter der Tschechoslowakei ein eigenartiger Zwischen
AK, der nicht unbemerkt blieb . Ter Tscheche hielt sein

auf englisch, so gut ers konnte. Als sie dann ins
wanzöstschx übersetzt wurde, so weit der Dolmetscher das
GnMch des Tschechen verstanden hatte, sagte der Ver-
neter Tschechiens aus deutsch : Ter Dolmetscher hat nicht
am Wort begriffen ! Ta hatte mans . Die Tschechen . kön-
^ sich nur in einer Kultursprache allgemein verstände
mH cmssprechen : in der deutschen ! Auf diejenige Sprache,^ sie gänzlich verschwinden lassen möchten , sind sie also
^ gewiesen , wenn sie aus ihrer engen Heimat hinaus-
Mten wollen in den Weltverkehr ! — Weiter wurde fol-
Piü>er Vorgang beobachtet : Ter finnische Vertreter
Oschle etwas mit dänischen Sachverständigen zu be¬
machen . Und tvelcher Sprache bedienten sie sich ? Um
sinder verständlich zu werden, sprachen sie deutsch. Der
^ Hdsisch? Ueberchauvinist Pieard , der das mit anhören
Aia , schien sehr wenig erbaut von diesem Ergebnis der

Verständigung in Genua . Für ihn mag ja das
/ Wche eine sehr schwere Sprach « sein , wie sein Lands-
/ A

^ Riccaut meinte. Ten Völkern, die weit um Deutsch-
M herum wohnen, ist sie aber so geläufig und unter
Wanden unentbehrlich, daß sie selbst in dieser Um¬
L, b Ann Durchbruch kam . Eine große Kultursprache
m pH mit Mitteln kleinlichen Hasses nicht unter ¬

drücken.

Wterrftelg , Freitaz den 88. April.

Me Kovfttenz so» SM«.
Optimismus Schanzcrs über ein Kompromiß «Nt

den Russen.
Germ « , 27 . April . Die neutralen Delegierten Bran-

ting und Motta verlangten von dem italienischen
Außenminister Auskunft über die russische
Frage. Schanzen erklärte , er glaube , daß die be¬
stehenden Zwistigkeiten im Wege eines Kompromis¬
ses aus der Welt geschasst werden könnten.

Kein Recht zu gesondertem Vorgehen,
i Berlin , 26 . April . Aus Genua wird von. zuständiger
i Stelle über die letzte Rede Poincares geschrieben.

daß es sich zweifellos in dem Abschnitt über die Wie-
j derherstellung, wo von den Folgen einer Nichtersül-
j lung der deutscher Verpflichtungen die Rede ist , nir¬

gends um ein selbständiges Vorgehen von ein-
! zelnen beteiligten Mächten handelt. Aus dem ganzen
^ Wortlaut der Wiederherstellungsgrundsätze ergibt sich
! vielmehr das Gegenteil . Keine der verbün-
i beten Mächte kann ihre Ansprüche für sich
i allein gegen Deutschland geltend machen.
- Sie haben sich vielmehr nur an die Wiederherstellungs¬

kommission zu wenden , die in allen ihren Beschlüssen
- an genaue Abstimmungsregeln gebunden ist . Dem ent-
1 spricht es , daß nach tz 17 die Kommission den einzelnen
> beteiligten Mächten Vorschläge für die im Falle der
z hat . Die Kommission verfügt für sich naturgemäß über
j Nichterfüllung zu treffenden Maßnahmen zu machen
! kein Mittel zur Erzwingung deutscher Leistungen; solche
i Mittel haben nur die in ihr vertretenen Mächte . Da
s aber die Vorschläge für die Wahl dieser Mittel von
; dem gemeinsamen Organ ausgehen , kann auch die An-
j Wendung der Mittel nur von den beteiligten Mächten

beschlossen werden. Wenn eine Macht von sich aus
> ohne Verständigung mit den anderen Mächten vorginge,
k so würde sie den ganzen Wiederherstellungsplan durch-
i brechen . Ebensowenig wie die einzelne Macht un-
^ mittelbar Ansprüche gegen Deutschland geltend machen j

kann , kann sie auch für sich allein Zwangsmaßnahmen k
zur Durchführung dieser Ansprüche ergreifen . Die !
Wiederherstellungen stehen der Gesamtheit der be- i
teiligten gegnerischen Mächte als solche zu . Das gleiche j
muß folglich für die Anwendung aller Mittel gelten,
die der Vertrag etwa für die Vollstreckung vorsieht.
Sonst würde sich die widersinnige Folge ergeben, daß
ein Staat Ansprüche betreiben kann , die ihm allein
gar nicht zustehen . Es scheint hier der Versuch ge¬
macht zu werden, eine der wenigen Sicherheiten zu
beseitigen , die der Versailler Vertrag Deutschland ge¬
geben hat . Das gleiche wurde 1920 mit dem franzö¬
sischen Einmarsch in den Maingau versucht.

Einberufung des Obersten Rates.
! Paris , 27 . April . In Genua haben gestern Bespre¬

chungen von außerordentlicher Tragweite zwischen
Lloyd George , Barthou und Benesch stattgefunden.
Lloyd George hat die Einberufung des
Obersten Rates vorgeschlagen und dabei aus¬
drücklich den Wunsch ausgedrückt , daß Poincare selbst j
an ihm teilnehmen solle . Die Beratungen sollen in
der Hauptsache der Regelung der Beziehungen zu z
Deutschland und der Durchführung des Friedensver-
< dienen Die Beratungen dauerten den ganzen" ig und aucb noch am Nachmittag an und wur-
- n von 5—7 Uhr nur noch von Barthou und
'

- sorge allein fortgesetzt . Während nach Mel-
1 > ° französischer Quelle die Vorschläge Lloyd -

, ( eine Einladung des Obersten Rates hin - !
' er nach englischen Meldungen an eine
H Zuzreh ^ag von Vertretern des Deutschen Reiches und
; von Delegierten aller anderen Signatarmächte des Per - °
i seiller Verttanss gedacht haben. Barthou hat nocki
i am Abend nach Paris Bericht gegeben - und hat , wie
s der „Petit Barisien " mitteilt , die Antwort aus dem ^
: Quai d ' Orsap erhalten , welche die rückhaltlose Zu- ,

stimmung zu einer Einberufung des Obersten Rates >
; ausspricht . Dagegen habe Pn - ircare Lloyd
; Georgewissenlassen , daß es ihm , solange '
z Miller and abwesend sei , unmöglich wäre,
l sich nach Genua zu begeben. Ties sei erst nach !

dem 6 . Mai möglich. Im übrigen habe er schon
' immer in Aussicht genommen, an den Schlußsitzungen
; der Konferenz teilzunehmen , wenn sie bis zu diesem
: Zeitpunkt noch nicht zu Ende gegangen sei . Im anderen
j Falle aber soll Poincare angeregt haben , den Obersten
: Rat an einem dritten Ort zusammentreten zu lassen.
- und es sei vielleicht besser , wenn dies an einem Ort
' aeschehe , wo sich keine deutsche Delegation befinde

Vorarbeiten zur deutschen Stellungnahme,
i Genna , 27 . April . Die deutsche Abordn» na wurde
! heute durch einen ikrer Vertreter bei der englischen

! Jahrgang ? v« .

Delegation vor^eMg , um näbere Auskünfte über
die bevorstehende Einberufung der Signatarmächte des
Vertrages von Versailles zu erlangen . In deutschen
Delegiertenkreisen wird die Möglichkeit erwogen , öf¬
fentlich zu dem Vorschläge Lloyd Georges Stellung
rn n " n.

Anfragen über Genna im Unterhaus.
London , 27 . April . Das Unterhaus hat gestern seine

Sitzungen wieder begonnen . Mehrere Deputierte rich¬
teten an Chamberlain eine Anfrage , ob er in der Lage
sei , eine Erklärung über die durch die Zwischenfälle
in Genua geschaffene Lage abzugeben . Chamberlain
antwortete , daß er noch im Laufe des heutigen Tages
den Bericht der Finanzkommission deponieren werde,
der allerdings noch nicht die Zustimmung des Kon¬
ferenzplenums erhalten habe . Darüber hinaus aber
glaube er , daß es im gegenwärtigen Augenblick zu
nichts führen könne . Erklärungen über den Gang der
Arbeiten in Genua zu gel . -

Neues vom Tage.
Schwere Operation Kapps.

Leipzig , 27 . Avril . Dr . Kapp hat sich einer Augen¬
operation unterziehen müssen , in deren Verlauf das
linke Auge entfernt werden mußte. Das Allgemein¬
befinden Kapps ist durch die Schwere und Länge der
Overation stark geschwächt.
T . Austeilung der amerikanischen Zone im Rheinland

Amsterdam, 27 . April . Bei der Zusammenkunft des
belgischen und französischen Kriegsministers im be¬
setz ,en Rheinland handelt es sich bei dem Besuch der
französischen Militärs im Rheinland insbesondere um
di ? Aufstellung des französisch - belgischen
Operationsplanes, wobei durch eine persön¬
liche Orientierung über die Geländeherhältnisse
und Ortschaften der links- und rechtsrheinischen Nfer-
gebiete vor allem Pläne zum Ausbau von verstärk¬
ten Brückenköpfen erörtert werden sollen . Gleichzeitig
werden die endgültigen Abmachungen über die Auf¬
teilung der bisher von den Amerikanern besetzten Zone
bekannt. Die Franzosen sollen Bonn an die
Engländer abtreten und dafür die gesamte
amerikanische Zone übernehmen. Zur Zeit
bereist eine Spezialkommission das Moselgebiet , den
Hunsrück und die Eifel . Nach Uebernahme des ame¬
rikanischen Gebiets sollen nur noch etwa 20 ame¬
rikanische Offiziere mit geringer Mannschaft in Kob¬
lenz zurückbleiben. _

Spättrer Zusammentritt des Reichstages?
Berlin . 27 . April . Der Aeltestenrat des Reichs¬

tages wurde auf Samstag , den 29 . April , mittags 12
Uhr , etnberufen , um über den Termin des Wieder¬
zusammentritts des Reichstags Beschluß zu fassen . Wie
wir erfahren , handelt es sich um die Frage , ob es an¬
gesichts der gegenwärtigen politischen Lage zweckmäßig
Ware , den Reichstagszusammentritt bis zur Rück¬
kehr der deutschen Abordnung aus Genua
zu verschieben.
Einberufung der Kammcrkommissiou für Auswärtiges

Paris , 27 . April . Drei Mitglieder der Kammer¬
kommission für auswärtige Angelegenheiten haben bet
dem Präsidenten dieser Kommission, Georges Leh , den
Antrag gestellt , die Kommission sofort einzuberufen.
Die Beratungen sollen ausschließlich der Prüfung der
durch die Ereignisse von Genua und durch den deütsch-
russischen Vertrag geschaffenen Lage dienen.

Ter Bürgerkrieg in Irland.
Du- ki « , 27 . April . Der Bürgerkrieg in Irland

nimmt außerordentlich heftige Formen an . Nachdem
General Adamson getötet worden ist, wurde gestern
General Michel O . Neil , der Kommandeur der 3 . Bri¬
gade der republikanischen Armee , der im Hauptquar¬
tier in Cork ist , durch mehrere Kugeln getötet als er
zusammen mit einigen Offizieren eine Fahrt in die
Umgebung von Bundom machte . Zwischen den regu¬
lären Truppen des neuen Freistaates und den republi¬
kanischen Rebellen haben vorgestern in der Nähe von
Mullingar die ersten Gefechte stattgefunden . Die Si¬
tuation ist an -' r !" e t 'ich gespannt infolge der Ein¬
berufung einer großen Versammlung am nächsten
Sonntag , in der Devalera das Wort ergreifen wird.

Irländisch-englische Friedenskonferenz.
Dublin , 27 . April . Die irländisch-englische Friedens¬

konferenz ist gestern in Dublin zusammengetreten . Die
Beratungen haben den ganzen Vormittag angedauert,
ohne irgend ein Ergebnis zu liefern . Die Delegierten
nahmen am Nachmittag an einer Sitzung des Dail
Eirean teil.
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Die Prüfungen im Hufbeschlag haben mit Erfolg
bestanden : die Hufschmiede Ade , Johannes von
Obertalheim ; Bächtle, Joh . Georg von Be-
senfeld und Grammel, Friedrich von Huzen-
bach . >

Heinrich Schaff , der schwäbische Dichterphilosoph,
der , nachdem er sich in der Welt umgesehen , in
Hallwangen bei Dornstetten niedergelassen hat und
dort in seinem Häuslein zurückgezogen lebt , begeht
heute am 28 . April seinen 60 . Geburtstag . Von
seinen schriftstellerischen Arbeiten seien genannt der
Roman „ Waldstist "

, seine „ Balkansahrt " , sein Ge¬
dichtband „Abseits "

. Als Maler ist er unter seinem
eigentlichen Namen Zerweck hervorgetreten . Wie wir
hören , hat die Stuttgarter Stadtverwaltung zu sei¬
nem Festtag ihm eine Ehrensumme überreichen lassen r
und die Originale seiner Zeichenmappe „ Mein Ge - ^
hölz " angekauft . ! ^

— Umsatzsteuer bei Vermietung von möblierten !
Zimmern . In einer dem Reichsfinanzhof vorliegenden !
Streitfrage handelte es sich um die Vermietung eines .

'

möblierten Zimmers , für das der Vermieter , eine Privat - ;
Person, im Jahre 1920 540 Mk. Entgelt vereinnahmt s
hat . Das Umsatzsteueramt hat den Vermieter hiefür nach >
dem Umsatzsteuergesetz von 1919 zur allgemeinen Um- f
satzsteuer herangezogen. Ter Reichsfinanzhof ist dem bei- s
getreten . Nach dem Umsatzsteuergesetz von 1919 sind
umsatzsteuerpflichtig Lieferungen und sonstige Leistungen,
die jemand innerhalb der von ihm selbständig ausgeübten
gewerblichen oder beruflichen Tätigkeit gegen Entgelt aus-
sührt . Von der Versteuerung ausgenommen sind die
Vermietungen von Grundstücken mit Ausnahme der Ver¬
mietungen eingerichteter Räume . Schon aus dieser Gegen¬
stellung im Gesetz gehe hervor, daß die Vermietung ein¬
gerichteter Räume grundsätzlich der Umsatzsteuer unter¬
liege ; auch die Vermietung durch eine Privatperson sei
umsatzsteuerpslichtig . Bei der Erfordernis der Gewerbs-
müßigkeit komme es nicht darauf an , ob Gewinn erzielt
werden solle ; es genüge , daß die Vermietung gegen Erstr;
gelt und nachhaltig erfolge. l

- Wissenschaftlicher Fürsorgekurs . Tas bevor- ; s
stehende Reichsjugendwohlfahrtsgesetz wird zu seiner

'' ;
Durchführung einer großen Zahl gut vorgebildeter Kräfte i
bedürfen, die eine Einstellung aus ihre erzieherische Ar- s
beit - gewonnen haben. Eine solche Berufserziehung möchte i
ein Kurs vermitteln, den das Fürsorgeseminar der Univer- !
sität , die Zentrale für private Fürsorge und das Für - z
sorgeamt für Akademiker in Frankfurt a . M . unter Leitung j
von Professor Dr . Klunker, Dr . Polligkeit und Dr . Stud - ^
ders im Sommer 1922 und im Winter 1922/23 voran-
ftalten . Wegen der Kürze der Zeit werden nicht alle
Gebiete des Jugendschutzes gleichmäßig eingehend behan¬
delt werden. Der Kurs erstrebt daher, die Teilnehmer in
einem theoretischen Seinester soweit in die großen Fra - -

gen der Fürsorge und wissenschaftlicher Bearbeitung einzu- ^
fuhren , daß sie zu selbständiger Forschung befähigt sind
ihnen dann in halbjähriger praktischer sozialer Arbeit
lebendige Anschauung zu vermitteln und Gelegenheit zu
geben , ihre besondere Eignung zu prüfen . Es wäre zu
wünschen , daß sich aus weiten Kreisen Interesse an dem
Kurs zeige, der am 3 . Mai beginnt , umsomehr, als die
Kursgebühren sehr gering sind. Die Vorzüge des Kurses
liegen in der wissenschaftlichen Unterstützung der zahl¬
reichen Fachbibliotheken der Stadt und die enge Fühlung
d-s Seminars mit den Fürsorgevereinigungen.

Der Brotpreis als Hoirornr-Ma : - pao.
wir in der „ Münchner Medizin . Wochenschrift " lesen,
haben die Aerzte in Leisnig -S -a . beschlossen, den je¬
weiligen Brotpreis als Grundlage für die Honorarberech¬
nung zu betrachten. Sie geben das ihrer Kundschaft durch
folgenden Wartezimmer -Anschlag bekannt : „Tas bau- i
ernde Fortschreiten der allgemeinen Teuerung zwingt S
uns Aerzte , unsere Honorarforderungen dem sinkenden ?
Markwert auzupassen. Wir werden uns künftig in be¬
scheidenster Weise den herrschenden Brotpreis als Richt¬
schnur nehmen. Als Mindestsätze gellen daher bis aus
weiteres die Friedenssätze pon 1914 (3 Mk. für den
Besuch, 2 Mk . für die Beratung , 1 Mk . für den Dop-
pelkilometer, Fortkommen für Sonderleistungen die Sätze
der Mlgemeinen Deutschen Krankenkassentaxe von 1914),
vervielfacht mit der Zahl , die sich ergibt , wenn der heu¬
tige Preis für 1 Pfund Brot durch 15 (1914 kostete ein
Pfund Bwt 15 Pfennig ) geteilt wird .

" Das kommt un¬
gefähr auf dasselbe hinaus , wie die Berechnung der Reichs-
rndexziffcr , hat aber vor dieser den Vorzug der leichteren
Verständlichkeit für das Volk.

Erzgrube, 26 . April . Auf eigentümliche Weise kam
gestern Joh . Gg . Bahnet , Oberholzhauer hier , in
schweren Schaden . Als der Sohn das Vieh zur
Tränke trieb , sprang eine Kuh auf eine andere auf
und stürzte so unglücklich ab , sodaß sie unter anderen
schweren Verletzungen auch das Rückgrat brach . Das
junge wertvolle Tier mußte alsbald geschlachtet wer¬
den .

' G.

Gündringen, 27 . April . (Brandfall . ) Gegen Mor¬
gen brach in dem 'Doppelwohnhaus des Franz Jos.
Geißler , Bierbrauer , und der Wwe . Ferd . Bürkle,
Waldmeister , Feuer aus , dem beide Häuser samt
Scheunen zum Opfer fielen . Die Entstehungsursache
ist bis jetzt noch nicht genau bekannt.

Vom badischen Schwarzwald. Seit Ostern fällt in
den Höhenlagen des Schwarzwalds Schnee . Im Ge¬
biet des Feldberges dauert der Schneefall bereits
mehr als 100 Stunden an . Die Schneehöhe auf
den Bergkämmen ist bis auf 1,50 Meter gestiegen.

Stuttgart , 27 . April . (Schiedsspruch im Tex¬
til g e w e r b e . ) Ter Schlichlungsausschuß hat am Diens - z
tag einen Schiedsspruch gefällt über eine weitere Teue- !

rungszutage . Sie beträgt für männliche Arbeiter in den »
Spitzen 4 Mk. und 4 .50 Mk ., für weibliche 3 .30 bzw. j
3 . 75 Mk . je pro Stunde . Für jüngere Arbeiter wird S
nach dem Alter abgestuft bis ans 1 .75 bzw . 0 . 60 Mk . ,

Jahresversammlung des Evang . Pfarr -- j
Vereins. Bei der Jahresversammlung des En . Pfarr - s
Vereins in Württemberg hielt Prof . v . Dr . v . Wurster - r
Tübingen einen Vortrag über den „Religionsunterricht ;
des Pfarrers unter den neuen Verhältnissen "

. In einer !
Entschließung erklärten sich die Geistlichen unter Würdi - !
gung dessen, was die Lehrerschaft für die religiöse Schn- s
lung und Erziehung leistet, mit Freuden bereit , den ?
Religionsunterricht soweit möglich in erweitertem Um - !
fange zu übernehmen und richteten im Blick aus städtische ?
Verhältnisse zugleich an Regierung und Landtag die ^
Bitte um Mittel zur Errichtung von Psarrstellen für Re- H
ligionsnntereicht in den Volksschulen. Zwei weitere Ent - ?
schließungen wandten sich gegen die wirtschaftliche Benach- !
teiligung der Pfarrer im Verhältnis zu anderen Beamten , l

Ehrenvoller Ruf. Professor Dr . Gutbier an s
der hiesigen Technischen Hochschule har einen Ruf als !
Ordinarius für anorganische Chemie an die Universität i
Jena erhalten . Tr . Gutbier war der Rektor der Hoch- !
schule im letzten Jahr , außerdem ist er Vorsitzender ?
dis SckHoabenbundes .

' -
»« EMMWWK«

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman »o» Otto Höcker.

>15) (Nachdruck Ltrborm.)

Es kostete geraume Zeit , bis sie auf dem Umwege
den Felshang erklettert hatten und sich dem sie er¬
wartenden Gendarmen wieder näherten . „Vorsicht !"

befahl dann plötzlich der voranschreitende Amtsrat.
Er deutete auf den felsigen Boden , der zur Sommers¬
zeit von weicher Moosnarbe überzogen war , die unter
des Rauhfrosts hartem Banne sich nun zu einer spiegel¬
glatten Eisfläche gewandelt hatte . „Vorsicht !" mahnte
er nochmals . „Von diesen Stapfen heißt es Maße
abnehmen !"

Keuchend kam der Kreisarzt hinter ihm her. „Das
ist auch was Rechtes !" spottete er . „Ein derb ge¬
nagelter Männerschuh mit Hufeisen an den Absätzen,
den trägt vermutlich jeder Bauer . . . und darum muß
ich wie 'ne Prima Ballerina hier auf diesem Eis¬
gletscher einen Pas de deux unter steter Lebensgefahr
mit Ihnen ausführen , Sie

^
oller Fährtensucher. Bre¬

chen Sie wenigstens gefällig ein Bein , damit ich auf
meine Kurkosten komme !"

Aber Martini war eben nicht zum Scherzen auf¬
gelegt . Unablässig betrachtete er , auf dem Bauche aus¬
gestreckt liegend , zwei dicht neben einander befindliche
Abdrücke . „Hier haben wir beide Füße !" rief er dann
eifrig . „Sehen Sie , an der linken Stiefelsohle fehlt
gerade vorn in der Mitte einer der vierkantigen
Nägel !"

Er erhob sich und ging einige Schritte weiter.
Wieder hielt er inne . „Da ist derselbe Abdruck wieder . >
ES handelt sich um ganz frische Spuren und da immer s
nur die beiden nämlichen Abdrücke wiederkehren , so l
läßt sich ohne weiteres daraus folgern, daß nur eiy j

einzelner Mann diesen geradezu lebensgefährlich glatten
Pfad in der Richtung nach dem Dorfe verfolgt hat ."

Bis zu dem Orte , wo der Gendarm den Aufstieg ge¬
wagt, ließ sich die nämliche Doppelspur genau ver¬
folgen ; dann erschien der Schnee ringsum verwischt
und, wie unter in der Schlucht, gewann es auch hier
den Anschein, als ob ein schwerer Körper sich aus dem
Boden gewälzt habe . Einzelne Blutstropfen hoben
sich von der Schneekruste unheimlich ab.

„Es sieht ganz so aus , als ob hier jemand Nasen¬
bluten gehabt hat," meinte der Doktor wieder.

Martini fuhr herum . „Aber Doktor , ich muß doch
bitten . . . wo wir vielleicht dicht vor der Lösung eines
düsteren Rätsels stehen —"

finden Sie meine Heiterkeit verwerflich, " fiel
Findler ein . „Rätchen , zum Gefühlsmenschen bin ich
nun einmal verdorben , und was die paar Blutspritzer
da und dort im Schnee vorzustellen wünschen , ist mW
vorläufig noch nicht recht klar .

"
Achselzuckend wendete sich der Amtsrat von ihm dem

Gendarmen zu , der ein großes Seilende vom Boden
aufgerafft hatte . „Was haben Sie denn da !"

„Das fand ich hier am Boden," berichtete der Mann.
„Es ist ein ganz neues Seil , wie man es wohl bei einer
Schlittenfahrt mit sich führt , um beim Zerreißen der
Pferdestrünge oder dem Zerbrechen von Deichsel oder
Kufe den Schaden gleich an Ort und Stelle ausbessern
zu können .

"
„Das lag hier auf dem Boden?" Martini nahm das

Seil zur Hand. „Da klebt ja Blut daran, " rief er
gleich daraus.

Interessiert betrachtete auch der Kreisarzt das etwa
zehn Meter lange Seil , das an einem Ende zu einer
umfangreichen Schlinge zusammengeknotet war , die
wiederum ein scharfer Messerschnitt getrennt hatte.
„Hm !" meinte er in ernsterem Tone, „das Ding wollen
wir gut aufheben , da kleben auch einige graumelierte
Haare ." Er entnahm seinem Besteck eine kleine Schere
und schnitt das von ihm bezeichnete Stückchen Keil.

sind durch Ablegung der diesjährige » niederen Präi^
für Handarbeitslehrinnen zur Erteilung des UnterriM
in weiblichen Handarbeiten an Volks-, Mittel - und AL
chenrealschulen für befähigt erklärt worden.

Zum Metallarbeiter st r ei k. Zum Kampf d-,
süddeutschen Metallindustrie um die 48-Stundenwvche wo!
uns folgende , am 26 . ds . Mts . einstimmig gefaßte E«;
schlicßung mitgeteilt : Der Vorstand des Gesamtverbandc»
deutscher Metallindustrieller hat in seiner heutigen Eit
zung in Stuttgart von dem Bericht über die Entwickln«!
und den jetzigen Stand des Streiks in der süddeutsch-«
Metallindustrie Kenntnis genommen . Die 48stündiqe Ar¬
beitszeit besteht in den weitaus meisten Bezirken d»
deutschen Metallindustrie . Auch die in den süddeutsch»
Verbänden Bayern , Württemberg und Baden gefällt»
Schiedssprüche fordern übereinstimmend die aus all«,-,
mein -virtschaftlichen Gründen notwendige 48ftündige ch,
beitswoche . Ter Vorstand billigt den von der süddeutsch»
Gruppe vertretenen Standpunkt und die bisher getroffen»
Maßnahmen . Er stellt sich geschlossen hinter die sH,
deutsche Gruppe und behält sich alle notwendig werdend»
weiteren Schritte vor.

Die neuen Fle -ischpreise. Die Städt . Preis-
prüftmgsstelle konnte sich nicht über eine neue Fleisch,
preiserhöhuüg einigen . So hat die Fleischer-JnniW
die Preise sofort herausgcsetzt: Ochsen - und NindslM
I . Qual . 45 Mk., II . 36 - 40, Kuhjleisch 28- 32 , ZA
fleisch 45 - 46, Schweinefleisch 42 , Hammelfleisch 38 bis
40 Mk . Der Gemeiuderat wird zu der Sache Stellum,
nehtnem . _

^ Großgartach , 27 . Zsiwil. (Tödlicher Unfall!
Der 38 Jahre alte Landwirt Paul Wacker war mit eiiW
anderen Landwirt mit Sand - und Kiessühren beschW
und leistete Vorspanndicnste . Dabei wurde er von ei»»
sonst ruhigen Pferd derart an die Schläfe getrosten,
er nach 10 Minuten starb . Ter Verunglückte war l«
in französischer Gefangenschaft. _

^

Göppingen , 27 . April . (Auswanderer .) W
den Oberämtern Göppingen und Geislingen traten Heck
40 Leute ihre Auswanderungsreise nach Südamerikas
18 Personen sind von hier, 6 von Eislingen , je 4 vo»
Salach und Donzdorf , 2 von Geislingen und je eine vm
Bartenbach , Bölmrenkirch, Rechberg, Straßdorf , Uhinzen
und Hochbcra

Aus dem Gerichtssaal.
Stuttgart , 27 . April . (Ein falscher Kriegs¬

beschädigter .) Der 21jährige Korbflechter Erwin
Krauß stand als erster in dieser Schwurgerichtspe¬
riode vor den Geschworenen . Ihm waren Betrug und
Urkundenfälschung zur Last gelegt . Er hatte sich im
Jahre 1920 an das Versorgungsamt I in Stuttgart
gewandt, um für sich die Unterstützung der Kriegsfür-
sorge zugänglich zu machen. Da er seit seinem 8. Le¬
bensjahr auf dem linken Fuß gelähmt ist , war er
niemals Soldat gewesen . Um sich nun dem Versor¬
gungsamt gegenüber als Heeresangehöriger ausveism
zu können , stahl er seinem Bruder Emil , einem ehe¬
maligen Kriegssreiwihsigen, den Militärpaß und stell!!
seine Gesuche an die Versorgungsstellen auf den Name»
Emil Krauß aus . Zweimal holte er je 200 Mk. auf
die Militärrente und unterschrieb die Quittungen mit
dem Namen seines Bruders . Um sich ein weiteres Aus-
wsispapier auf feines Bruders Namen zu verschaffen,
radierte er auf seiner Heimatsurkunde den Namen Er¬
win aus und fetzte dafür Emil ein . Als Krauß sah,
daß seine Verfehlungen herarrskornmen , unternahm er
einen Selbstmordversuch . Der Wahrspruch der Geschwo¬
renen sprach den Angeklagten des Betrugs , der ein¬
fachen Privaturkundenfälschung und der Verfälschung
von Legitimationspapieren schuldig , billigte ihm aber
als minderwertigem Menschen mildernde Umstände M.
Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Monat GesängM

sorgfältig heraus . „So , das wollen wir für alle Fälle
einmal mikroskopisch untersuchen. Wo sich Haare be¬
finden, Pflegt auch der nicht weit zu sein , der sie lasse»
mußte.

" Sorglich wickelte er den Seilabschnitt ein um
steckte ihn zu sich . „Scheinen Barthaare zu sein !" be¬
merkte er noch.

„Aus des Lammwirts Bollbart vermutlich , der W
ja stark graumeliert, " w - . rf der Amtsrat ein.

„Schließlich können es auch stark entwickelte Kopf¬
haare sein . Das ergibt erst die Untersuchung . Aber
nun will mir's beinahe auch einleuchten , daß etwas i«l
Staate faul ist .

"
„Ich fürchte , der arme Bindewald weilt nicht mehr

unter den Lebenden .
" Martini atmete gepreßt aus.

„Aber wenn er das Opfer eines Verbrechens wurde , wo>
hin ist sein Körper geschafft worden? Allem Auschet
nach ist das Verbrechen unten aus der Landstraße ver¬
übt worden. Im Schlitten kann sich der LamnM
nicht' befunden haben, folglich muß er Veranlast

'E
zum Aussteigen gehabt, mit anderen Worten, er E
seinen Mörder persönlich gekannt haben, denn
Anruf einer fremden Person würde Bindewald E ^
kaum ungehalten und den Schlitten verlassen- -
Ein Kamps fand schwerlich statt , der Täter schoß w
Opfer nieder —" -

„Sie vergessen des Vermißten Revolver, aus wei¬
chem auch geschossen worden ist .

"
„Wahrscheinlicher noch ist Bindewald durch sinen

Schädelhieb tot zu Boden gestreckt worden. In diesem
Falle hatte der Mörder gemächlich Zeit , sein Opn°
auszurauben . Das Auffinden der geleerten Briestasch
scheint mir hiefür zu sprechen . Den RevolversaM
kann auch der Verbrecher abgegeben haben , denn w

Waffe kann bei der Durchsuchung der Taschen in fern
Hände geraten sein und er bediente sich dieses Mittel»-
um das mit dem Schlitten harrende Pferd -U
fchenckren ."

^

Fortsetzung folgt.



Wünsche» Sie
unsere Zeitung?

;» bestell«» Sie dies« sofort für Mai «nd In « ! Lei der
Post, Len Postbote « «Ler bei Le« Agenten «nd

AuStrüger« «ns Zeit ««, . Auch unsere
Grschäftstrlle nimmt Be¬

stellungen ent.
KSDS« .

''

Vermtschles.
- um ^ rozey ;>echenvach , der am Domrerstag vor-

vor dem Amtsgericht München begann , und
den der frühere Privatsekretär Kurt Eisners , Felix
Keckenbach, gegen die „Münchener Neuesten Nach¬
richten" und andere Münchener Tageszeitungen in der
Angelegenheit der angeblichen Fälschung diplomatischer
Aktenstücke über die Schuld am Kriege angestrengt
bat hat das Auswärtige Amt in Berlin den zu die¬
se-

'
Verhandlung als Hauptzeugen geladenen früheren

de tchen Botschafter in London, den Fürsten Lich-
nvwski und den Legationsrat von Bülow nicht vom
Amtsgeheimnis entbunden . Zur Verhandlung sind
Mhlr " ' che Zeugen und Sachverständige , von denen ein
Teil rm politischen Leben des Reiches eine hervor¬
ragende Rolle spielt , in München zu erwarten , fer¬
ner Pressevertreter aus dem In - und Auslande in
gröberer Zahl.

Einsturzeiner Betondecke eines Fabrikneubaus . Auf
dem Bauplatz der Fabrik für landwirtschaftliche Ma¬
schinen EPPle- Buchsbaum in München stürzte die Be¬
tondecke eines im Bau befindlichen Gebäudeteiles ein.
Etwa hundert Arbeiter konnten sich rechtzeitig in Si¬
cherheit bringen ; einer wurde schwer und zwei leicht
verletzt.

Ervbeben in Japan . In Japan hat am Mittwoch
morgen 10. 15 Uhr ein außerordentlich heftiges Erd¬
beben stattgefunden , durch das Tokio stark betroffen
wurde . Zahlreiche Häuser sind eingestürzt. Die Zahl

-der Toten ist bedeutend. Dem Erdbeben ist ein Aus¬
bruch des Vulkan Asamahama vorangegangen , der von
außerordentlicher Heftigkeit war . Das Erdbeben war
so stark , daß die seismographischen Apparate sämtlich
beschädigt wurden . Telegraph und Telephon sind un¬
terbrochen . Auch in Jokohama hat das Erdbeben gro¬
ßen Schaden angerichtet. . -

Handel und Verkehr.
Soklarkurs am 27 . April 282,55 Mark . ^
Stuttgart, 27 . April . Dem Sch lach tvkM markt'

am Donnerstag auf dem hiesigen Vieh - und Schlacht¬
hof waren zugeführt : 65 Ochsen , 40 Bullen , 210 Jung¬
bullen, 209 Jungrinder , 223 Kühe , 402 Kälber , 1660.
Schweine , 29 Schafe und 3 Ziegen. Unverkauft blre-ü
ben 60 Schweine . Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewrchtrl
Ochsen erste Qualität 2300 —2600 . zweite 1700—2000 . ,
erste 1950- 2150 , zweite 1575—1800 , Jungrinder erste,
2300- 2600 , zweite 1900 —2150 , dritte 1650—1850,
Kühe erste 1660—1900 , zweite 1200—1450 , dritte 850
bis 1050, Kälber erste 2800 —2900 , zweite 2500—2650.
dritte 2100—2350 , Schweine erste 2550 — 2680 . zwecke
2350- 2450 , dritte 2100 —200 Mk . Verlauf des Mark¬
tes : Bei Kälbern mäßig, bei Schweinen und Groß¬
vieh langsam.

Stuttgart, 27 . April . Nach dem Marktbericht waren
demPferdemarkt am 24 . und 25 . aus dem Wasen
nur 1100 Pferde (im Vorjahr 2000s zugeführt . Ver¬
kauft wurden 200 Tiere . Die Preise bewegten sich
von 15 000 bis 100 000 Mk . für ein Pferd . Umsatz
etwa 8 Millionen Mk . (Vorjahr 12 Millionen Mk .) .
- Der Hundemarkt war mit 900 Hunden aller Rassen
beschickt.

Gerabronn , 27 . April . Milchschweine waren zu¬
geführt: 220 Stück , verkauft wurden 210 Stück zum
Laarpreis von 500—2100 Mk . Läufer waren nicht

Die Ksrrfsrenz os« Vemm.
Frankreich beharrt auf seinem Standpunkt.

WTB. Paris , 28 . April . Die „Agence Havas " mel¬
det , Unter den aus Genua eingelaufenen Telegram¬
men , die gestern Nachmittag dem Ministerrat unter¬
breitet wurden , befand sich auch eins , das besonders
me Aufmerksamkeit der Mitglieder der Regierung
fesselte . Es ist das Telegramm , mit dem Barthou
über seine vorgestrigen Besprechungen berichtete und
dem Chef der französischen Regierung Mitteilung
machte von der Anregung des britischen Minister¬
präsidenten, den Obersten Rat nach Genua einzu¬
berufen . Der über diesen Punkt befragte Kabinetts-
A gab seine Zustimmung zu der Haltung , die der
unmsterpräsident in dieser Angelegenheit einneh¬
men will und die etwa sein wird : Man kann eine
Zunahme des Chefs der französischen Regierung
M der Tagung des Obersten Rats nur in einem

m beiden gestern erwähnten Fälle in Erwägung
° Vn . Die Versammlung wird entweder in Ge-

uach der Rückkehr Millerands nach Frankreich
g

Juden oder in Paris vor diesem Datum (am
-Rai) . Ferner können sich die Beratungen des

gp
Jen Rats nicht auf die Fragen beziehen, die

«/ ^ Iärtig den Reparationsausschuß beschäftigen.
Sache , sich über die verschuldeten Ver-

1
, (^ "gen Deutschlands gegenüber seinen Verpflich-

^ JEn .
für die Reparation auszusprechen . Man muß

d ?« den 31 . Mai hinaus warten , um unter
Alliierten die Maßnahmen zu prüfen, die durch

die Entschließung hervorgerufen werden könnten , die
der Reparationsausschuß nach diesem Datum im
Falle einer regelrecht festgestellten Verfehlung des
Deutschen Reiches fassen wird . Was die Prüfung
des deutsch -russischen Abkommens mit Bezug auf
die bestehenden Verträge anbetrifft , so würde der
Ministerpräsident diese zweifellos nicht ablehnen,
wenn sie einziger Gegenstand der Beratung bleiben
und die Einberufung des Obersten Rats an einen
Ort und zu einer Zeit erfolgen würde , die für Poin-
care annehmbar sind . Außerdem würde er mit Ge¬
nugtuung die Mitarbeit der Vertreter der Kleinen
Entente und Polens zugestehen, aber die deutschen
Abgeordneten müßten nach seiner Ansicht vollständig
von der Versammlung ausgeschlossen sein. Bisher
hat Poincare noch keine persönliche Einladung Lloyd
Georges nach Genua erhalten.

WTB . Paris , 28 . April . (Havas . ) Der Kabinetts¬
rat trat gestern Nachmittag um 6 Uhr abermals
zusammen . Er setzte die Prüfung der Telegramme
aus Genua über die Verhandlungen der Sowjet¬
regierung fort . Im Lauf dieser Sitzung hat der Rat
den Wortlaut eines Telegramms festgestellt, das so¬
fort an die Abordnung in Genua gesandt wurde.
Die Weisungen dieses Telegramms , die übrigens mit
dem von Barthou vertretenen Standpunkt überein¬
stimmen , fordern den Führer der französischen Ab¬
ordnung auf, sich an die Bedingungen von ! Cannes
und an die im Memorandum festgelegten Grund¬
sätze zu hakten. >

Das Memorandum an die Russen.
WTB . Berlin , 28 . April . Die „Vossische Zeitung"

teilt über den Inhalt des von den Alliierten aus¬
gearbeiteten Memorandums , das die Antwort aus
die russischen Gegenvorschläge darstellt , aus Genua
mit , daß das Memorandum 2teilig ist . Der erste
Teil ist eine längere Besprechung über die russischen
Forderungen und deren Zurückweisung , der zweite
Teil eine Ankündigung der Kreditgewährung in noch
nicht bekannter Höhe, aber nicht an die Moskauer
Regierung , sondern an die russischen Genossenschaf¬
ten . Das Memorandum stellt kein Ultimatum dar,
ist aber sehr bestimmt gehalten.

Lloyd GLsrgL über tä »rüste La - e.
WTB. Genno, 87 . Upril . ( 'p chübericht des WTB.)

Auf dem Essen der englischen u» " :?r kamschen Journali¬
sten führte Lloyd Marge auk, e< hange rm hohen Maße
von der Gruueser Konferenz «L , o fich die Hoffnung auf
Beendigung der Hrrrschsst der - h >. »«Gewalt nach dem Ende
deS Kriegs erfüll«« » rrden. D Mzuoielen unzLregetten
Fragen in Europa ,«Hielten je - me Bedingung für einen
emopä schrn Brasd . Man dü - e Kcht hoff -n, daß die
Schwierigkeiten von der Käufers z >v zwei, drei oder vier
Monaten überwunden werden könm » . Man müsse Geduld
haben. ES lägen große Pwblrm ? vor . In Osteuropa gebe
eS kaum eine Grerr-Kuie, um ist nicht gestcirten weree.
Und überall drohen furchtbare Ko fl ste. Diese Schuld liege
zum Teil bei dem großes Du chr , ander von Raffen in
Mitteleuropa . In einem künftig n Konflikt würde Amerika
ebenso unvermeidlich Hineingej0 , en werden, wie in den
Weltkrieg. Zwei Drittel von Euiopa, nämlich Drutsch-
la»L und Keßlar-d ständen in ea » - kaum suspendierten
Konflikt gegenüber dem Rest Eu vpas . Er habe vor
langer Zckt warnend dareus Hä g w - ftn, was ««bedingt
geschehen würde, wen« kein Einvernehmen erzielt
werde. Dis Möglichkeit sei und st « «. bar, daß ein huu-
grrleidendrS Rußland von eine«, zornigen Deutschland
aufgerichtet werde. Wir lanae werde eS noch Lauern,
bis Europa verwüstet « erde, wenn die ständige Politik
einer europäsche« Kombination au? dauernde Spaltung
Europas in zwri feindliche Lsger ü flele. Er sei erschrocken
über das Sturmwettrr, das am Hvizor-t des europäsche»
Himmels stehe und höher steigen und unvermeidlich lo».
brechen werde wenn die Atmotpä «- sicht gereinigt werde.
Genua müsse Erfolg haben. W e kä men Leute das nicht
begreifen u» d angesichts der ich - . Sturmzeichen fich mit
selbstsüchtigen Trivialitäten befass « . Genua müsse mit einem
wirklichen FriedenStage enden ; so st bedeute eS trotz aller
Teilergebnisse einen Mßmolg . Amerika hätte auf der
Konferenz durch seine N chlzugel ö pktt zu Europa das
Recht gehabt, alles zu sagen, was ne europäischen Mächte
wegen ihrer Verwicklung in die c-ben Streb frage» kaum
richtig sagen könnten. Da Amer k , fernqeblieben sei, müßte
Europa sein « Probleme auf eixem A« lösen. Lloyd George
schloß mir der Bitte an die Presst ist« Macht «nd ihren
Einfluß für eiuen guten AuSgang der Konferenz einzu«
setzen.

Tschitschrrin.
WTB. Paris , 37 . April . Tsch 'tscherin hat sich einem

Sonderberichrerftatter LeS » Tempe * in Genua gegenüber da¬
hin ausgesprochen, daß die Gespenster , die man im Bezug
auf eine angeblich aggressive Porttik Dmtschlar-ds und Ruß¬
lands an die Wand male, im Munde genommen«nr die
Bei ärger«»- ihrer Beschwörer an«, sicht« der rnff . Haltnng
in der Frag « Lrs Privateigentum« zum Ausdruck brächten.
Die wahre Bedeutung der russisch-deutschen Abkommens
sei ja, deß es de« Grundsatz der Streichung aller gegen¬
seitigen Forderungen aufstelle, daß es, mit einem Wort ge¬
sagt, zwischen den Vertrapschlüßenden tabula rasa mache.
Deutschland habe so de» Weg de» Heil« für Europa Le«
schritte», de» einzige», der zum Wiederaufbau führen könne.
Tschitschrrin dementierte in aller Form sämtliche Nachrichten
ÜLer militärische Abmachungen zwischen Deutschland und
Rußland, «der auch über derartige Verhandlungen «nd faßte
denCharaktrrder russischen PolitikinGenuawie folgt zusammen:

Rußland kapituliert nicht und wird nicht kapi¬
tuliere«. Es wünscht die Versöhnung. Die ganze

Politik von heute , die darauf hinausläust , Rußland
mit der Aussicht auf ein aggressives Vorgehe« sei¬
tens der Großmächte in Schrecken zu jagen, wird
zu nichts führen. Die Parole wird sein : Versöh¬
nung. Dieses Ziel hat Rußland nach wie vor im
Auge.

Zur Frage des Burgfriedens.
WTB . Berlin , 27 . April . Zur Frage des von

Lloyd George geplanten allgemeinen Burgfriedenswird berichtet , daß in Genna zur Zeit zwei Pläne
vorliegen . Der englische Plan sieht keine Sanktionen
vor und enthält keine Angaben darüber , wie langeder einzuführende Friedenszustand dauern solle. Die
italienischen Richtlinien bestimmen bei 10 jährigerDauer des Burgfriedens die Anwendung von Sank¬
tionen in solchen Fällen , in denen eine böswillige
Nichterfüllung des Friedensvertrags festgestellt wor¬
den ist . — Das „Tageblatt " meint , es würde eine
Verkennung der politischen Situation bedeuten , wolle
man die bedingte Zustimmung Italiens zur Anwen¬
dung von Sanktionen mißdeuten . Die Absicht des
Ministers Schanzer gehe offenbar wie die Lloyd
Georges dahin , durch ihre Vorschläge Frankreich von
einem einseitigen Vorgehen abzuhalten . England und
Italien erstreben also zur Durchführung des Burg¬
friedens anscheinend ein Einverständnis mit Frank¬
reich.

WTB . Berlin , 27 . April . Zu den erwähnten Mit¬
teilungen über den von Lloyd George geplanten
Burgfrieden fügt die „Deutsche Allg . Ztg .

" hinzu,
daß der deutschen Delegation in Genua bis heute
Mittag keinerlei Benachrichtigung über den Plan
der alliierten Mächte zugegangen ist . Ferner bemerkt
das Blatt , die Aufrollung der Frage der Verhängung
von Sanktionen würde eine Erweiterung der in Can¬
nes beschlossenen Tagesordnung der Konferenz be¬
deuten . Eine Regelung dieser Frage ohne Beteili¬
gung Deutschlands sei nicht angängig.
Der Reichsernährungsminister über die Getreideum-

- läge . *
WTB . Berlin , 28 . April . Der „Vorwärts " ver¬

öffentlicht eine Zuschrift des Reichsernährungsms-
nisters über die Frage der Getreideumlage . Es
heißt darin , der Minister habe im Januar 1922
im Reichstage erklärt , er würde es für unverant¬
wortlich halten , jetzt etwa die freie Wirtschaft auf
dem Getreidemarkte vorzuschlagen und er halte es
auch für unverantwortlich , wenn in einzelnen land¬
wirtschaftlichen Kreisen diese Forderung erhoben
werde . Wenn demgegenüber immer wieder behauptet
werde , daß ein unbedingtes Versprechen der Reichs¬
regierung , unter allen Umständen die freie Wirt¬
schaft im Jahre 1922 einzuführen , gegeben sei, so sei
das eine völlige Irreführung der öffentlichen Mei¬
nung . Die nach der Verfassung berufene ^ Fakto¬
ren der Reichsregierung, der Reichsrat und de»
Reichstag, würden in nächster Zeit zu entscheide»
haben , wie die Brotversorgung des kommenden Wirt¬
schaftsjahres in einer für die Bevölkerung erträg¬
lichen Weise sichergestellt werden könne.

Es wird immer netter. 5
WTB . Düsseldorf , 27 . April . Gestern Abend gegen

10 .30 Uhr ist auf dem D-Zug Düsseldorf - Duisburg
hinter dem Duisburger Wald kurz vor der Einfahrt
in Duisburg ein Anschlag verübt worden . Bahn¬
räuber hatten das Signal auf Halt gestellt, um den
D -Zug zum Stehen zu bringen . Durch die Auf¬
merksamkeit eines Blockwärters wurde der Anschlag
vereitelt . Herbeigeeilte Polizeibeamte wurden von
den Bahnräubern in ein Feuergefecht verwik-
kelt, nach welchem ein Mann schwer verwundet am
Tatort vorgefunden und sestgenommen wurde.

Druck und Verlag der W- Rieker 'schen Luchdruckerei Alteuftrlz
Für die Schrtftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Amtliche Bekanntmachungen.
In « exlrge» O « . HsrL ist die Man! «nd Mm»»»,

srnch » ausgebrochen.
I » Le» 18 Kl« . U« k »e! S um den Seuchenort falle»

folgende Gemeinden des OberamisbezirkS : Nagold, Beih»
Ingen , Böstngen , Egenhausen , Haiterbach, Jselrhausen , Rohr¬
dorf, Oberschwandorf, Oberlalheim , Spielbrrg, Unterschwan-
dors «nd Untertalheim.

Nagold, den 37 . April 1S3S. Oberamt : Münz.
Aus Antrag des Rudolf Böckwg, sto - ellenzuchtanstaltS.

brsitzer, VölmleSmühle , ist die HaudhaLuug der Jagdpeltzei
innerhalb de? Jagdbezirks der GrutttuLijagd Markung
» enre« dem

John «» Georg Mast in Ettmauvsweiler
gem . § 1 d. Mlnist . Vers. v . 17. Febr . 1883 Reg. Bl.
S . 78 und 15. April 1883 Min . AmtSbl . S . 165 in stets
widerruflicher Weise übertragen worden.

Nagold, dm 36 . April 1933 . Oberamt : Münz.

Snie Maurer - u. NeWaner -MW
MM.

Am Gönnt »- , Le» » 0 . April , « tttag » 1 Uhr
findet im Gasth. z. Waldhorn in - k « U » kd eine

Versammlung
statt. Wegen wichtiger Besprechungen ist zahlreiche » Er.
scheinen dringend notwendig . Der An - schuk



Etsdtgemeinde Alteufteig.

Bau - ANord.
Die bei Erstellung eine- Kutz - änzersteg - über die

N -gold oberhalb der Flußbadranstalt vorkemmeuden
Maurer -, Zimmer - und 'Schmiedearbeiten
«ollen im Subm 'Isionswrxe vergebe» werde ». Lufltrageude
Unternehmerwollen ihre Offerte spätestens bis Moatag,
de» L. Mai d. I , « ittags 1» Uh » bei dem Unter-
z ichnrien einreichen, woselbst Plan , Boraaschlag u«d Be-
diagungen zur Einsicht aufliegen.

Den 26 . April 1922.
Stadtbamneiftrr - s « tzle ».

Sritz Vühler jrAlikvsteis
C . W . Latz Nachfolger

Kolonialwaren,Sämereien' und Landesprodukte
e« grob und « n detail

Kinderspiel- u.Korbwaren,
Glas , Porzellan

empfiehlt

Volksschule Altensteig -Stadt.
»tan starte»

Eber - Hardt.

B -tr - ff:

6G !eMsushAk in die SrWshslr.
« » Montag . de« L. Mat LS2L , vormittag « S Uhr,

haben alle schulpflichtigen Kinder, soweit sie «icht auf Grand
eines ärztlich,« Zknxn sseS un ei« Jahr zurückzesteklt find,
in di» Graadschule (Lokal i» « trl . Schalhaut ) «i»,»tr »t«a,
Schulpflichtig stad diejeuigen Kinder, die in der Zeit »»« 1.
Mai 1815 bis SO . April 1918 geborea wurde« . Vom Ein-
ttit find nicht ausßeschlsffk « solche Aiader, die körperlich und
geistix gnt entwickelt find und bis zu« SO . Sept . 1S22 das
6 . Lebensjahr o» lle»det Hab »».

Altensteig, 28 . April 1S22.

Evsug . Völkrschulreklorat:
i . D.

8 - « cht.

L r
x Aus neue» Eingänge» kann ich noch z« billige » L
» Preise » folgende Ltbensmittel anbieteu : !

Wir beehr «» na». Verwandte, Freunde »ad Be-
^ kannte zu unserer a«
! Montag , de» 1 . Mai LS » »
. i « Gasth . z . La « « i« « der - hardt

,
stattfindenden HochzeitSfeier frenndlichst einznladkn

^MMSVllWk Mttie Ktt»
^ Schreiner, Sohn drS

-s B . Sprenger , Maurers
l in Ebers Hardt

Tochter des
Frikdr . Keck, Holzhauers^

in EderShardt. l

Tonges
wie saarnMätltt.

» asanaärln
ööruie .Maccaroni,

Spaghetti
r

braun , gelb und bunt
i » großer An - wahl

sehr preiswert. V!
1 hlngolä.

rim iMkv
kreitklA rlen 28 . ^Vpril

Der8tv?r in äiv PI smmsn
2iistu8 - »» st Vsrists - l,ed6»

in 7 Bitten
8pAllnelu1 von ^ nksllg biaMnäe.

VorsteUun ^en Solllltsg : 2 . 15, 4 .30 u . 8 Odr.
„ bäolltsz . l . blsi : 2 . 15, 4 .30 u . 8 llkr

vis ülüllllk Silargsret
oder äs8 1.eiäen einer bäuttar

ullck lustige » Leiprogrsmm
l<

« ltensteig.

8toMkd6ii LkMv 'setik
HordZtroitti

in anerkauat bester Qualität in Verschiedenen
Farben find wieder eingetroffe » bei

0 ' ^ urZsiai- ci sr.
Für 3—4 n. ..r

sl
'
vt

auswärtiger Herr

1- 2 möblierte Zimmer.
Angebot- mit Preisen werden erbeten unter 8 . V. 21 Sk

au Rudolf Moffe , « tuttgart.

Benzin. Leinöl,
Schmiersle für alle Zwecke,

eonf. Fett, Vodeuöl ete.
empfiehlt zu billigsten Preisen

!
,

8eIi « M » M ' l >ros « rie Lltearteis «

habe« in »ns»»er Schwarz» Llber Tag « -
, U« r de* Tanne » ' taste» « rftl»

TeiWUt«
Weizengrieß.
Sago, Gerste

Knorr ' s Hafermehl,
GrünLernMehl,
Reismehl
Hafsrflockrn,

Mag « « «
Vanillonwürfel,

LI O V lH ^ 8ckoko1a6e uncl
i- l- I -

LajLso

Kunsthonig
S e L l L g

'
H - Kornkaffee

Cichorie
Kathrsiners-Malzkaffee

Palmbutter
» 8pki86Ö1 extrake»

! roh und gebrannt
r in verschiedenen Preislagen.

! Lvrkiir lM zr . ,
E Isl . 48 . ^

AMWstMkll
er^ üt , wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Kirchgang « « 1» Uhr.

Statt starten.

Limmersfeld.

Hochzeits - Einladung.
Wir erlauben »nS, Verwandte , Freunde «nd Be¬

kannte z» unserer am

Montag , de« L. Msi LS» S
t» de« « afthof z Anker

stattfindenden HochzeitSfeier frenndlichst eiuzulade ».

W » WM»
Sohn des

Friede . Waidelich
Schreinermstr.

Tochter des
I . Ar . Hauselmann

Postagent.

Kirchgang » « IL Uhr.
Nachhochzrit findet keine statt.

Statt starten.

Neuweiler — JgeiSbrrg . <

«chzeits-Einladung.
'

Zur Feier unserer ehelichen Verbind««- gestatten
wir «ns,- Verwandte, Frennde und Bekannte ans

Montag , de« 1 . Mai LST»
im Gasth . z. Goldene » La « « in Nenwetler

fteundlichst einznladen.

Sohn des!
Joh . Gg . Heselschwerdt

in Neuweiler.

Lochte« des
Johs . Koppler, Straßen-

wart in Jgelkberg.

R-dfahrerverei » Altesßei,.
Morgen Sams¬
tag Abend

Ms«atr
llerranwinrg

im Lokal.

Der B - r )it «nd

8strKöst-
8lM

SxreiiKsvzelii
a . MärelillSre

empkisklt

LsrI Ssnsrlsr skn.
LlsellvarenlianUIunA.

^
Ein billiger

Hssenftall
wird abgegeben . — Näheres
in der Geschäftsstelle ds . Bl.

Kirchgang » « L Uhr 1« Nenweiler.

MmKkkbM
für Kleider , Bluse», Beutel re. find wieder in hübsche« W>
führungkn eingetroffen in der

W . Rieker 'fcheu Buchhandlung , Altensteig.

ß
Ein Paar schöne

MMt
verkauft

Ehr . Reinhardt
z. O childmühle

M »»Hardt, den 27 . Aprll 1922.

Danksagung.

MliTei -M!
Herr Joh . Bürkle in

Rohrdorf v. Nagold dankt
herzl . für Heilung feiner!
Kindes von Bettnässen!
durch die Bettnäfferteekur
des Hellkundigen Mich . !
Voglsamer in München,!
Klenzestraßr73 . (Nach«.

Versand.)

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und Liebe, die wir während der Kcankxeit und
dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres
lieben Bruder «, Schwagers und Onkel«

Johannes Kalmbacher
erfahren durften, für die trostreiche « Werte des
Herrn Pfarrers und den erhebenden Gesang des
Jungfrauenchors , für die reichen Kranzspend -n
und die zahlreiche Begleitung von nah und fern
zur letzten Ruhestätte sagt auf diesem Wege
herzlichsten Dank

die trauernde Gattin:
Marie Kalmbacher , geb. Rüthfuß.
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